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Die neue Bundesregierung hat sich vorge-

nommen, die gewaltigen Herausforderun-

gen, die vor uns liegen, entschieden anzu-

gehen. Sie nimmt dafür viel Geld in die 

Hand. Ermöglicht wird dies durch die 

Grundgesetzänderung für ein neues, 500 

Mrd. Euro schweres Sondervermögen für 

Infrastrukturinvestitionen sowie die Aus-

nahme von Rüstungsausgaben oberhalb 

von 1% des Bruttoinlandsprodukts (BIPs) 

von der Schuldenbremse.  Der Investiti-

onsbedarf, vor dem Deutschland in den 

kommenden Jahren und Jahrzehnten steht, 

wird sich ganz wesentlich in den Bereichen 

Sicherheit und Infrastruktur manifestieren.

Modernisierung und Ausbau der Infra-

struktur sind dabei in einem breiten Sinne 

zu verstehen. Erneuerungsbedarf besteht 

nicht nur bei der Verkehrsinfrastruktur, 

sondern auch im Wohnungsbau sowie bei 

der sozialen Infrastruktur, etwa für Ge-

sundheit und Bildung. Hinzu kommt: Der 

Investitionsdruck des Staates, aber auch 

der Wirtschaft, wird sich absehbar erhö-

hen. Als ursächlich hierfür sind vier we-

sentliche Herausforderungen zu sehen:

 ■ Um die Klimaziele bis zum Jahr 2045 zu 

erreichen, sind noch erhebliche An-

strengungen beim Umbau der Energie-

infrastruktur erforderlich. Während bei 

der Stromerzeugung bereits große Fort-

schritte erzielt wurden, stehen diese im 

Wärmesektor und bei der Verkehrs-

wende noch aus. Zudem sind Klimaan-

passungsrisiken und -kosten stärker als 

bislang in den Fokus zu nehmen.

 ■ Auch bei der digitalen Transformation 

hinken wir im Vergleich zu anderen 

Ländern hinterher. Insbesondere in der 

öffentlichen Verwaltung gibt es noch 

enormen Nachholbedarf. Digitale Pro-

zesse bergen immenses Potenzial und 

können einen wesentlichen Beitrag zum 

Bürokratieabbau leisten.

 ■ Anpassungsbedarf besteht auch hin-

sichtlich der demografischen Entwick-

lung. In den nächsten zehn bis 15 Jah-

ren wird die Generation der Babyboo-

mer auf dem Arbeitsmarkt und den so-

zialen Sicherungssystemen eine gewal-

tige Lücke hinterlassen.
 ■ Und schließlich müssen wir uns auch mit 

geopolitischen Verwerfungen und pro-

tektionistischen Tendenzen auseinan-

dersetzen. Diese stellen für die stark in 

den internationalen Handel integrierte 

deutsche Wirtschaft ein immer ernsteres 

Problem dar. Vor diesem Hintergrund 

müssen die Globalisierung von Liefer-

ketten hinterfragt und die Auslagerung 

der Produktion systemrelevanter Güter 

heute kritisch gesehen werden. Das 

Stichwort lautet hier: Resilienz sichern.

Der Anpassungsdruck für Wirtschaft 

und Gesellschaft ist also nicht nur hoch, er 

hat auch sehr unterschiedliche Dimensio-

nen. In diesem Umfeld werden die deut-

schen Förderbanken mehr denn je ge-

braucht. Sie stehen bereit, die notwendigen 

Veränderungen zu begleiten. Bereits in der 

Vergangenheit haben sie erfolgreich ge-

zeigt, dass sie ein entscheidender Treiber 

für Wachstum und Transformation sind. 

Sie sind in ihrer föderalen Struktur eng in 

den Regionen verwurzelt. Sie kennen die 

Bedürfnisse vor Ort und können flexibel 

passgenaue Lösungen für ihre Heimatre-

gionen anbieten. Allein im Jahr 2024   

haben die 19 Förderbanken des Bundes 

und der Länder die deutsche Wirtschaft mit 

Darlehen in Höhe von insgesamt 60 Mrd. 

Euro unterstützt. Damit sie weiterhin so 

erfolgreich arbeiten können, müssen aller-

dings die Rahmenbedingungen stimmen.

Auch wenn die neue Bundesregierung 

erhebliche Mittel in die Hand nimmt, um 

die Infrastruktur zu erneuern: Angesichts 

der enormen Investitionsbedarfe, die sich 

in unterschiedlichen Schätzungen meist 

auf dreistellige Milliardenbeträge belau-

fen, werden weiterhin intelligente Finan-

zierungsansätze gefragt sein. Dabei wird 

es auch darauf ankommen, privates Kapi-

tal zu mobilisieren.
Als VÖB machen wir uns schon seit län-

gerer Zeit für öffentlich-private Partner-

schaften und Energie- und Infrastruktur-

fonds stark. Insofern begrüßen wir es, 

dass dieser Ansatz nun aufgegriffen wird. 

So beabsichtigt die Bundesregierung, 

Fonds zur Hebelung von Investitionen auf-

zulegen. Durch ein Zusammenspiel von 

öffentlichen Garantien und privatem Ka-

pital sollen zum Beispiel Mittel für den 

Wohnungsbau oder den Ausbau der Ener-

gieinfrastruktur genutzt werden können.

Zur Mobilisierung von privatem Kapital 

Börsen-Zeitung, 26.4.2025

für die Finanzierung der Transformation 

bietet der Kapitalmarkt enormes Poten-

zial. Die Bemühungen zum weiteren Aus-

bau und zur Stärkung des europäischen 

Kapitalmarkts sollten daher fortgesetzt 

werden. Auch Verbriefungen bieten noch 

weitgehend ungenutzte Möglichkeiten für 

die Transformation.
Finanzielle Mittel sind allerdings nicht 

der einzige Engpassfaktor bei der Infra-

strukturerneuerung und der Energie-

wende. Es braucht ebenso schnellere Pla-

nungs- und Genehmigungsverfahren. 

Angesichts der Vielzahl anstehender Pro-

jekte dürfte auch der Fachkräftemangel 

ein immer drängenderes Problem werden. 

Hier bedarf es unter anderem einer ziel-

gerichteten Zuwanderungspolitik.

Die Herausforderungen sind gewaltig. 

Aber unser Land hat das Potenzial, sie zu 

bewältigen. Deutschland ist noch immer 

ein starker Wirtschaftsstandort. Er verfügt 

über eine hervorragende Ausgangslage, 

nicht zuletzt wegen der Leistungs- und An-

passungsfähigkeit seiner mittelständischen 

Unternehmen. Jetzt kommt es darauf an, 

einen klaren wirtschaftspolitischen Kurs 

einzuschlagen, der wieder Wachstum er-

möglicht. Dazu bedarf es verlässlicher Rah-

menbedingungen und echter Zukunftsin-

vestitionen. Die öffentlichen Banken stehen 

bereit, um Bund, Länder und Kommunen 

mit ihrer Expertise partnerschaftlich zu 

unterstützen. Gemeinsam können wir die 

Herausforderungen meistern.

Infrastruktur zukunftssicher machen
Öffentliche Banken stehen bereit – Gewaltiger Anpassungsdruck für Wirtschaft und Gesellschaft – Förderbanken unterstützen bei der Transformation
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Deutschland steht vor einer entscheiden-

den Phase, in der es seine Position im glo-

balen Wettbewerb neu definieren muss. In 

zahlreichen internationalen Rankings ist 

unser Land in den vergangenen Jahren 

zurückgefallen. Im IMD World Competi-

tiveness Ranking liegt Deutschland nur 

noch auf Platz 24 (2014: Platz 6). Die 

Wachstumsprognosen des Internationalen 

Währungsfonds (IWF) für 2025 sind 

ebenfalls ernüchternd: Während die Welt-

wirtschaft um 3,3% wachsen soll, werden 

für Deutschland gerade einmal 0,3% er-

wartet. Die Exporte sind rückläufig, und 

die Produktivität liegt unter dem Niveau 

vergleichbarer Länder. All dies verdeut-

licht den Handlungsdruck, unter dem die 

deutsche Wirtschaft steht.

Die neue Bundesregierung befindet sich  

vor der großen Herausforderung, die Wett-

bewerbsfähigkeit Deutschlands nachhaltig 

zu stärken und zugleich den Wandel Rich-

tung Klimaneutralität voranzutreiben. Dies 

erfordert eine umfassende Investitionsof-

fensive unter anderem in die Infrastruktur 

und Bildung. Der Kapitalbedarf hierfür ist 

enorm und übersteigt die Möglichkeit der 

öffentlichen Hand bei Weitem. Der größte 

Teil muss aus privaten Finanzierungen 

kommen. Dazu ist es notwendig, die büro-

kratischen und regulatorischen Rahmen-

bedingungen so zu gestalten, dass der 

Standort Deutschland für internationale 

Investoren weiter an Attraktivität gewinnt.

Die KfW ist bestens gerüstet, um den 

Modernisierungs- und Wachstumskurs 

der neuen Bundesregierung wirkungsvoll 

zu unterstützen. Mit einem Neugeschäfts-

volumen von nahezu 113 Mrd. Euro hat 

die Bank 2024 das drittstärkste Ergebnis 

ihrer Geschichte erzielt. Die dynamische 

Entwicklung ihres operativen Geschäfts 

schlägt sich in einem Konzerngewinn in 

Höhe von 1,4 Mrd. Euro nieder. Die Bank 

verfügt also nicht nur über die finanzielle 

Solidität, sondern ist auch strategisch sehr 

gut positioniert.
Eines ihrer wichtigsten nicht-finanziel-

len Assets ist dabei ihre enge Vernetzung 

mit der Politik, ihren nationalen und inter-

nationalen Finanzierungspartnern, Unter-

nehmen und nicht zuletzt den globalen 

Finanzmärkten. Dank diesem stabilen 

Netzwerk ist die Förderbank in der Lage, 

zügig bedarfsgerechte Lösungen zu ent-

wickeln, neue Initiativen zu fördern und 

privates Kapital zu mobilisieren.

 ■ Bei den Koalitionsverhandlungen haben 

die Gesprächspartner 16 Politikfelder 

festgelegt und dafür Arbeitsgruppen ge-

bildet, wobei die KfW in mehreren Be-
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reichen einen bedeutenden Beitrag leis-

ten kann. Ein Beispiel hierfür ist die 

Stärkung der Innovationskraft Deutsch-

lands. So ist mit der WIN-Initiative be-

reits im vergangenen Jahr ein Durch-

Eine verlässliche Partnerin für Deutschlands Zukunft

Impulsgeberin für nachhaltigen Wandel und Wettbewerbsfähigkeit – Unterstützung für den Modernisierungs- und Wachstumskurs der Bundesregierung
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Fördern.Berlin.

Innovative Ideen treiben Berlin voran. Mit vielfältigen Fördermöglichkeiten  

tragen wir zur Entwicklung der Stadt und zur Stärkung der Wirtschaft bei.  

Wir fördern, was Berlin voranbringt und gestalten so die Zukunft unserer 

Stadt. 

ibb.de

#jetztfürberlin
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Die neue Bundesregierung hat sich vorge-nommen, die gewaltigen Herausforderun-gen, die vor uns liegen, entschieden anzu-gehen. Sie nimmt dafür viel Geld in die Hand. Ermöglicht wird dies durch die Grundgesetzänderung für ein neues, 500 Mrd. Euro schweres Sondervermögen für Infrastrukturinvestitionen sowie die Aus-nahme von Rüstungsausgaben oberhalb von 1% des Bruttoinlandsprodukts (BIPs) von der Schuldenbremse.  Der Investiti-onsbedarf, vor dem Deutschland in den kommenden Jahren und Jahrzehnten steht, wird sich ganz wesentlich in den Bereichen Sicherheit und Infrastruktur manifestieren.Modernisierung und Ausbau der Infra-struktur sind dabei in einem breiten Sinne zu verstehen. Erneuerungsbedarf besteht nicht nur bei der Verkehrsinfrastruktur, sondern auch im Wohnungsbau sowie bei der sozialen Infrastruktur, etwa für Ge-sundheit und Bildung. Hinzu kommt: Der Investitionsdruck des Staates, aber auch der Wirtschaft, wird sich absehbar erhö-hen. Als ursächlich hierfür sind vier we-sentliche Herausforderungen zu sehen: ■ Um die Klimaziele bis zum Jahr 2045 zu erreichen, sind noch erhebliche An-strengungen beim Umbau der Energie-infrastruktur erforderlich. Während bei der Stromerzeugung bereits große Fort-schritte erzielt wurden, stehen diese im Wärmesektor und bei der Verkehrs-wende noch aus. Zudem sind Klimaan-

passungsrisiken und -kosten stärker als bislang in den Fokus zu nehmen. ■ Auch bei der digitalen Transformation hinken wir im Vergleich zu anderen Ländern hinterher. Insbesondere in der öffentlichen Verwaltung gibt es noch enormen Nachholbedarf. Digitale Pro-zesse bergen immenses Potenzial und können einen wesentlichen Beitrag zum Bürokratieabbau leisten. ■ Anpassungsbedarf besteht auch hin-sichtlich der demografischen Entwick-lung. In den nächsten zehn bis 15 Jah-ren wird die Generation der Babyboo-mer auf dem Arbeitsmarkt und den so-zialen Sicherungssystemen eine gewal-tige Lücke hinterlassen. ■ Und schließlich müssen wir uns auch mit geopolitischen Verwerfungen und pro-tektionistischen Tendenzen auseinan-dersetzen. Diese stellen für die stark in den internationalen Handel integrierte deutsche Wirtschaft ein immer ernsteres Problem dar. Vor diesem Hintergrund müssen die Globalisierung von Liefer-ketten hinterfragt und die Auslagerung der Produktion systemrelevanter Güter heute kritisch gesehen werden. Das Stichwort lautet hier: Resilienz sichern.Der Anpassungsdruck für Wirtschaft und Gesellschaft ist also nicht nur hoch, er hat auch sehr unterschiedliche Dimensio-nen. In diesem Umfeld werden die deut-schen Förderbanken mehr denn je ge-braucht. Sie stehen bereit, die notwendigen 

Veränderungen zu begleiten. Bereits in der Vergangenheit haben sie erfolgreich ge-zeigt, dass sie ein entscheidender Treiber für Wachstum und Transformation sind. Sie sind in ihrer föderalen Struktur eng in den Regionen verwurzelt. Sie kennen die Bedürfnisse vor Ort und können flexibel passgenaue Lösungen für ihre Heimatre-

gionen anbieten. Allein im Jahr 2024   haben die 19 Förderbanken des Bundes und der Länder die deutsche Wirtschaft mit Darlehen in Höhe von insgesamt 60 Mrd. Euro unterstützt. Damit sie weiterhin so erfolgreich arbeiten können, müssen aller-dings die Rahmenbedingungen stimmen.Auch wenn die neue Bundesregierung erhebliche Mittel in die Hand nimmt, um die Infrastruktur zu erneuern: Angesichts der enormen Investitionsbedarfe, die sich 

in unterschiedlichen Schätzungen meist auf dreistellige Milliardenbeträge belau-fen, werden weiterhin intelligente Finan-zierungsansätze gefragt sein. Dabei wird es auch darauf ankommen, privates Kapi-tal zu mobilisieren.Als VÖB machen wir uns schon seit län-gerer Zeit für öffentlich-private Partner-

schaften und Energie- und Infrastruktur-fonds stark. Insofern begrüßen wir es, dass dieser Ansatz nun aufgegriffen wird. So beabsichtigt die Bundesregierung, Fonds zur Hebelung von Investitionen auf-zulegen. Durch ein Zusammenspiel von öffentlichen Garantien und privatem Ka-pital sollen zum Beispiel Mittel für den Wohnungsbau oder den Ausbau der Ener-gieinfrastruktur genutzt werden können.Zur Mobilisierung von privatem Kapital 
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für die Finanzierung der Transformation bietet der Kapitalmarkt enormes Poten-zial. Die Bemühungen zum weiteren Aus-bau und zur Stärkung des europäischen Kapitalmarkts sollten daher fortgesetzt werden. Auch Verbriefungen bieten noch weitgehend ungenutzte Möglichkeiten für die Transformation.Finanzielle Mittel sind allerdings nicht der einzige Engpassfaktor bei der Infra-strukturerneuerung und der Energie-wende. Es braucht ebenso schnellere Pla-nungs- und Genehmigungsverfahren. Angesichts der Vielzahl anstehender Pro-jekte dürfte auch der Fachkräftemangel ein immer drängenderes Problem werden. Hier bedarf es unter anderem einer ziel-gerichteten Zuwanderungspolitik.Die Herausforderungen sind gewaltig. Aber unser Land hat das Potenzial, sie zu bewältigen. Deutschland ist noch immer ein starker Wirtschaftsstandort. Er verfügt über eine hervorragende Ausgangslage, nicht zuletzt wegen der Leistungs- und An-passungsfähigkeit seiner mittelständischen Unternehmen. Jetzt kommt es darauf an, einen klaren wirtschaftspolitischen Kurs einzuschlagen, der wieder Wachstum er-möglicht. Dazu bedarf es verlässlicher Rah-menbedingungen und echter Zukunftsin-vestitionen. Die öffentlichen Banken stehen bereit, um Bund, Länder und Kommunen mit ihrer Expertise partnerschaftlich zu unterstützen. Gemeinsam können wir die Herausforderungen meistern.
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Deutschland steht vor einer entscheiden-den Phase, in der es seine Position im glo-balen Wettbewerb neu definieren muss. In zahlreichen internationalen Rankings ist unser Land in den vergangenen Jahren zurückgefallen. Im IMD World Competi-tiveness Ranking liegt Deutschland nur 

noch auf Platz 24 (2014: Platz 6). Die Wachstumsprognosen des Internationalen Währungsfonds (IWF) für 2025 sind ebenfalls ernüchternd: Während die Welt-wirtschaft um 3,3% wachsen soll, werden für Deutschland gerade einmal 0,3% er-wartet. Die Exporte sind rückläufig, und die Produktivität liegt unter dem Niveau vergleichbarer Länder. All dies verdeut-

licht den Handlungsdruck, unter dem die deutsche Wirtschaft steht.Die neue Bundesregierung befindet sich  vor der großen Herausforderung, die Wett-bewerbsfähigkeit Deutschlands nachhaltig zu stärken und zugleich den Wandel Rich-tung Klimaneutralität voranzutreiben. Dies erfordert eine umfassende Investitionsof-fensive unter anderem in die Infrastruktur und Bildung. Der Kapitalbedarf hierfür ist enorm und übersteigt die Möglichkeit der öffentlichen Hand bei Weitem. Der größte Teil muss aus privaten Finanzierungen kommen. Dazu ist es notwendig, die büro-kratischen und regulatorischen Rahmen-bedingungen so zu gestalten, dass der Standort Deutschland für internationale Investoren weiter an Attraktivität gewinnt.Die KfW ist bestens gerüstet, um den Modernisierungs- und Wachstumskurs der neuen Bundesregierung wirkungsvoll zu unterstützen. Mit einem Neugeschäfts-volumen von nahezu 113 Mrd. Euro hat die Bank 2024 das drittstärkste Ergebnis ihrer Geschichte erzielt. Die dynamische Entwicklung ihres operativen Geschäfts schlägt sich in einem Konzerngewinn in Höhe von 1,4 Mrd. Euro nieder. Die Bank verfügt also nicht nur über die finanzielle Solidität, sondern ist auch strategisch sehr gut positioniert.
Eines ihrer wichtigsten nicht-finanziel-len Assets ist dabei ihre enge Vernetzung 

mit der Politik, ihren nationalen und inter-nationalen Finanzierungspartnern, Unter-nehmen und nicht zuletzt den globalen Finanzmärkten. Dank diesem stabilen Netzwerk ist die Förderbank in der Lage, zügig bedarfsgerechte Lösungen zu ent-

wickeln, neue Initiativen zu fördern und privates Kapital zu mobilisieren. ■ Bei den Koalitionsverhandlungen haben die Gesprächspartner 16 Politikfelder festgelegt und dafür Arbeitsgruppen ge-bildet, wobei die KfW in mehreren Be-
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reichen einen bedeutenden Beitrag leis-ten kann. Ein Beispiel hierfür ist die Stärkung der Innovationskraft Deutsch-lands. So ist mit der WIN-Initiative be-reits im vergangenen Jahr ein Durch-

Eine verlässliche Partnerin für Deutschlands Zukunft
Impulsgeberin für nachhaltigen Wandel und Wettbewerbsfähigkeit – Unterstützung für den Modernisierungs- und Wachstumskurs der Bundesregierung
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tragen wir zur Entwicklung der Stadt und zur Stärkung der Wirtschaft bei.  
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